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 Fachbereich Innerer Service  vom: 02.12.2002 
 
 
 Beschlussvorlage X öffentlich 
    

   nichtöffentlich 
 
TOP-Nr. Beratungsfolge 
  

 Haupt- und Finanzausschuss 
 Rat der Stadt Kamen 
 
 
 
Bezeichnung des TOP 
 

Änderung der Gebührensatzung zur Satzung über die Abfallentsorgung in der Stadt Kamen 
 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat beschließt die als Anlage beigefügte „Dritte Satzung zur Änderung der Gebühren-
satzung zur Satzung über die Abfallentsorgung in der Stadt Kamen“ und billigt gleichzeitig 
die dieser Satzung zugrunde liegende Gebührenbedarfsberechnung. 
 
 
Sachverhalt und Begründung (einschl. finanzielle Möglichkeit der Verwirklichung): 
 
Nach der Betriebsabrechnung für den Unterabschnitt 720 – Abfallbeseitigung – (siehe Mit-
teilungsvorlage Nr. 174/2002 zur Sitzung des Hauptausschusses am 24.9.02) ergibt sich für 
den Abrechnungszeitraum 2001 eine Kostenüberdeckung von 209.195 DM (= 106.960 Euro). 
Diese Überdeckung wurde gemäß § 6 Abs. 2 KAG als Überschuss in die Kalkulation des 
Jahres 2003 eingestellt; sie wirkt sich gebührenmindernd aus. 
 
Die Kostenüberdeckung resultiert weitgehend aus Minderkosten im Rahmen der Restmüll-
und Biomüllentsorgung durch tatsächlich geringer angefallene Tonnagen, aus nicht bean-
spruchten Kosten für die Aktion „Saubere Stadt Kamen“ (Risikozuschlag für Arbeitsausfälle) 
sowie aus Gebührenmehreinnahmen.  
 
Demgegenüber ergeben sich für das Jahr 2003 aufgrund der bekannten Entwicklung in ver-
schiedenen Bereichen der Abfallentsorgung (z. B. Aktion „Saubere Stadt Kamen“, Betrieb 
der Wertstoffannahmestelle/Hemsack, allgemeine Kostensteigerungen) höhere Kosten, die 
zu einem leichtem Anstieg des Gebührenbedarfes und damit zu einer Anhebung der Ge-
bührensätze für die Restmüllentsorgung von ca. 3 % führen. Aufgrund niedrigerer Kreisein-
heitsgebühren für die Biomüllkompostierung ergeben sich für diesen Entsorgungsbereich 
Gebührensenkungen von ca. 3,5 %. 
 
Zur Entwicklung der Abfallentsorgungskosten im Einzelnen: 
 
1. Höhere Personal- und Sachkosten für den Einsatz einer Arbeitstruppe im Rahmen 

des Projektes „Saubere Stadt Kamen“ durch die GWA - Kreis Unna mbH bei 
gleichbleibender Stärke der Arbeitsgruppe 

Der Bürgermeister

Vorlage 
 
Nr. 266/2002 
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Zur Eindämmung des Problems der Verunreinigungen im Stadtgebiet, an den Container-
stellplätzen und der Entsorgung in der Natur („Wilder Müll“) hat der Rat der Stadt Kamen in 
seiner Sitzung am 7.12.2000 das Projekt „Saubere Stadt Kamen“ beschlossen. Zu diesem 
Zweck wurde mit der GWA- Kreis Unna mbH eine Projektvereinbarung „Saubere Stadt 
Kamen“ herbeigeführt.  
 
Auf der Grundlage dieser Vereinbarung wurde durch die GWA ein Reinigungs- und Service-
dienst eingerichtet, der die Stadtsauberkeit über das normale Maß hinaus verbessern soll. 
Darüber hinaus soll durch die ständige Präsenz der „Arbeitstruppe“ auch das Bewusstsein in 
der Bevölkerung für eine ordnungsgemäße Entsorgung von Abfällen gesteigert werden. 
Die Projekttruppe besteht aus 10 Mitarbeitern (Vorarbeiter, stellv. Vorarbeiter, 8 Mitarbeiter). 
Bezüglich der durchzuführenden Reinigungen wurde in der Vereinbarung ein Reinigungsplan 
für die einzelnen Stadtteile mit der Anzahl der jeweiligen Reinigungen festgelegt. Des Weite-
ren wurden auch Regelungen für die Papierkorbentleerung getroffen. Die Kosten für die 
GWA-Maßnahme im Rahmen des Projektes wurden in der Gebührenbedarfsberechnung für 
das Jahr 2001 (BV Nr. 249/2000 zur Ratssitzung am 7.12.2000) für die nächsten 5 Jahre 
dargestellt. 
 
In den Vorlagen zur Beschlussfassung des Projektes „Saubere Stadt Kamen“ sowie zur 
Gebührenbedarfsberechnung für das Jahr 2001 wurde dargelegt, dass sich die Kosten durch 
den Wegfall der Förderung von je 2 Mitarbeitern ab dem Jahr 2002 von Jahr zu Jahr 
gebührenbelastend erhöhen, sofern die jetzige Anzahl der Mitarbeiter des Reinigungs-
dienstes beibehalten wird. Für das Jahr 2002 wurde die bisherige Stärke der Arbeitstruppe 
beibehalten. Die Mehrkosten wurden in die Gebührenkalkulation des Jahres 2002 eingestellt. 
Da sich der Einsatz des Reinigungsdienstes in allen Bereichen bewährt hat und auch von 
den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt gut angenommen wird, empfiehlt die Verwaltung 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt die Fortführung des Projektes mit 10 Mitarbeitern zunächst für 
ein weiteres Jahr. Unter Zugrundelegung eines Kostenansatzes für weiterhin 10 Mitarbeiter 
bei gleichzeitigem Wegfall der Bezuschussung von zwei weiteren Mitarbeitern (Bezuschus-
sung nunmehr für 4 Mitarbeiter) sowie der sonstigen vertraglichen Kostensteigerungen 
ergeben sich für das Jahr 2003 Mehrkosten gegenüber dem Vorjahr von rd. 40.000 Euro. Zur 
Berechnung der anzusetzenden Kosten des Jahres 2003 wird auf die Erl.-Ziff. 9 der 
Gebührenbedarfsberechnung verwiesen. 
 
2.   Betrieb einer Wertstoffannahmestelle in Kamen/Hemsack 
 
Der Rat der Stadt Kamen hat in seiner Sitzung am 21.3.2002 (BV Nr. 37/2002) einstimmig 
beschlossen, auf dem Gewerbegrundstück Kamen, Hemsack 24 (Gewerbegebiet Hemsack) 
gemeinsam mit der GWA Kreis Unna mbH eine kommunale Annahmestelle für Grünschnitt 
und Holz zu betreiben. Der Betrieb hat seine Tätigkeit am 5.4.2002 aufgenommen. Mit der 
Einrichtung dieser Annahmestelle wurde der seit längerer Zeit bestehenden Forderung 
Rechnung getragen, den Bürgerinnen und Bürgern aus dem westlichen Stadtgebiet die 
langen Wege für die Abgabe von Grünschnitt und Holz zum Wertstoffhof in Kamen-Heeren-
Werve zu ersparen. 
 
Für das Jahr 2003 ergeben sich auf der Grundlage der Mengen des Jahres 2002 für den 
Betrieb der Annahmestelle/Hemsack folgende zu zahlende Entgelte: 
 
Systemkostenentgelt (Einsammlung und Abfuhr der Abfälle) 
Grün-, Garten- und Holzabfälle      20.000 Euro 
 
Betreiberentgelt (Personalkosten etc.) 
Zeitraum 15.3. bis 15.11.2003      22.272 Euro 
 
Zusammen         42.272 Euro 
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3. Entwicklung der Entsorgungskosten (Kreiseinheitsgebühr - KEG - u.a.) 
 
Aufgrund der bisherigen Mengenentwicklungen werden für das Jahr 2003 hochgerechnet ca. 
8.900 to. Haus- und Sperrmüll (Kalkulation 2002 = 9.200 to.) erwartet. Das Ergebnis des 
Jahres 2001 belief sich nach dem endgültigen Gebührenbescheid des Kreises Unna auf 
8.950,88 t. Hinzu kommen noch ca. weitere 440 to. Restmüll („Wilder Müll“ und Aktion 
„Saubere Stadt Kamen“), der über die GWA entsorgt wird. Die Grünabfallmengen werden 
bedingt durch die zusätzliche Abgabemöglichkeit an der Wertstoffannahmestelle/Hemsack 
auf ca. 780 to. ansteigen (2002 = 670 to.); die Biomüllmengen dagegen bleiben nach dem 
derzeitigen Stand für das Jahr 2003 weitgehend konstant. 
 
Die Kreiseinheitsgebühr für die Restmüllentsorgung beläuft sich nach der Gebühren-
kalkulation des Kreises Unna für das Jahr 2002 auf 227,49 Euro (2001 = 433,99 DM/221,90 
Euro).  
Für das Jahr 2003 beläuft sich die Kreiseinheitsgebühr nach der Kalkulation vom 7.11.02 auf 
234,14 Euro/t. Restmüll. Gegenüber dem Jahr 2002 ist dies eine Steigerung um 2,9 %. Bei 
der Biomüllentsorgung ergeben sich dagegen Gebührensenkungen von 6,89 Euro/t. Biomüll. 
Die Gebührensätze für die Grünmüllentsorgung bleiben weitgehend konstant. 
 
Der Gebührenbedarfsberechnung für das Jahr 2003 werden danach folgende Gebühren-
sätze für die Kreiseinheitsgebühr zugrunde gelegt: 
 
Restmüllentsorgung  234,14 Euro (2002 = 227,49 Euro)  = + 2,9 % 
Biomüllentsorgung  121,24 Euro (2002 = 128,13 Euro)  = -  5,5 % 
Grünabfallentsorgung    56,65 Euro (2002 =   57,01 Euro)  = -  0,6 % 
 
Trotz Einrechnung einer 2,9-%igen Erhöhung bei der KEG/Restmüll ergeben sich bedingt 
durch den Rückgang der Restmüllmengen gegenüber dem Vorjahr Kosten in fast gleicher 
Höhe. Die Gesamtkosten für die Restmüllentsorgung (KEG, Grünabfallkompostierung, Aktion 
„Saubere Stadt Kamen“ und „Frühjahrsputz“) des Jahres 2003 fallen um rd. 5.000 Euro 
geringer aus. 
 
Für die Biomüllentsorgung sind insgesamt geringere Kosten gegenüber dem Vorjahr in Höhe 
von ca. 11.000 Euro zu verzeichnen.  
 
 
 
Ergebnis: 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Erhöhung verschiedener Entsorgungskosten 
(Wertstoffannahmestelle, Aktion „Saubere Stadt Kamen“, allgemeine Kostensteigerungen) in 
der Kalkulation 2003 gegenüber den Entlastungen (Gutschrift Betriebsabrechnung, Minder-
kosten bei der KEG/Restmüll) überwiegen. Gebührenbelastend wirkt sich bei der Restmüll-
entsorgung auch ein leicht rückläufiges Gefäßvolumen aus. Im Bereich der Biomüllent-
sorgung ist neben der Senkung der KEG/Biomüll eine gebührenmindernde Zunahme des 
Gefäßvolumens zu verzeichnen. Nach der Gebührenbedarfsberechnung für das Jahr 2003 
ergeben sich für die Restmüllentsorgung durch Gebühren zu deckende Kosten in Höhe von 
3.201.160 Euro und für die Biomüllentsorgung von 705.803 Euro. Zur Deckung dieser 
Kosten sind geringfügige Gebührensatzanhebungen für die Restmüllentsorgung bzw. Ge-
bührensatzsenkungen für die Biomüllentsorgung wie folgt vorzunehmen: 
 
     Jahr   Jahr 
     2003   2002   Erhöhung/ 
           Senkung 
 
     60 l-Restmüllgefäß      103,00 Euro      100,00 Euro  3,00% 
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     80 l-Restmüllgefäß      138,00 Euro   134,00 Euro  2,99 % 
   120 l-Restmüllgefäß      206,00 Euro   200,00 Euro  3,00 % 
   240 l-Restmüllgefäß      413,00 Euro   401,00 Euro  2,99 % 
1.100 l-Container wöch. Leerung       3.663,00 Euro          3.550,00 Euro  3,18 % 
1.100 l-Container 2xwöch. Leerung   7.326,00 Euro          7.100,00 Euro  3,18 % 
1.100 l-Container 14-tgl. Leerung  1.831,00 Euro          1.775,00 Euro  3,15 % 
 
     80-l-Biomüllgefäß         83,00 Euro     86,00 Euro           - 3,49 % 
   140-l-Biomüllgefäß       146,00 Euro   152,00 Euro           - 3,95 % 
 
Mit den Gebührensätzen des Jahres 2002 würde sich eine Unterdeckung für das Jahr 2003 
in Höhe von 71.571 Euro ergeben. 
 
Anlage: 
Gebührenbedarfsberechnung mit Erläuterungen und Satzungsentwurf 
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